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0. VORBEMERKUNGEN:

Dieser Leitfaden ist entwickelt worden um bei der Planung von Neu- und Umgestaltungen
sowie Instandsetzung in den Freianlagen (AuBenanlagen) der staatlichen Schulen einen
Mindest-Standard zu beschreiben.

Es handelt sich nicht um eine vertragliche Vereinbarung im Sinne des Vermieter-Mieter-
Models, jedoch haben sich die beteiligten Partner — Behdrde flr Schule und Berufsbildung
(BSB), Hamburger Institut flr Berufliche Bildung (HIBB) und Hamburger Gesellschaft fir
Vermdgens- und Beteiligungsmanagement mbH (HGV), Schulbau Hamburg (SBH) und
Gebaudemanagement Hamburg GmbH (GMH) - darauf geeinigt diesem Leitfaden zu
folgen. Abweichungen werden individuell zwischen den Partnern abgestimmt.

Vielfaltige Einflisse wirken auf die bauliche Ausstattung und padagogische Arbeit der
Schulen ein. Veranderte Schullandschaften, der Ganztagsbetrieb und das veranderte
Freizeitverhalten der Schiilerinnen und Schiler verlangen der Planung von Freianlagen an
Schulen einen hohen Grad an Flexibilitat bei begrenztem Instandhaltungsbudget ab und
erfordern somit einen besonderen Fokus bei den Planungen.

Den gestalteten Freianlagen der Schulen kommt mit ihren Bewegungsbereichen,
Ruhezonen, Spiel- und Sportflachen eine besondere Bedeutung zu. Mit zunehmender
Ganztagsbetreuung steigt der Anspruch an die Anlagen und der Nutzungsdruck wird
stetig groRer.

Der ,Schulhof” soll eine lernférdernde, padagogisch nutzbare Einheit sein, die Fahigkeiten
der Nutzer unterstlitzt, ihre Wahrnehmung fir die Umgebung und ihre Sinne fir Natur
und Gestaltung pragt.

Mit Einflhrung der Inklusion ist ein barrierefreier Ausbau der Schulstandorte zwingend
notwendig geworden. Dieser muss bei der Planung berlicksichtigt werden (s.a. Kapitel
5.1).

1. Allgemeines

Um eine fachgerechte und wirtschaftliche Planung zu gewahrleisten, sind
LandschaftsbaumalBnahmen bei allen Neu-, Um- und Erweiterungsbauten an Schulen
generell ab Leistungsphase O von dem flr die Freianlagen zustandigen Mitarbeiter/in im
Objektmanagement (OM-FL) zu begleiten und von Landschaftsarchitekten durchzufiihren
(s.a. Grundsdatze der Projektsteuerung in Freianlagen). Mindestens sind die OM-FL-
Kollegen von der MaBnahme in Kenntnis zu setzen, um ggfs. ebenfalls angestrebte
Uberlegungen darauf abstimmen zu kdnnen. Die Abnahme der MaBnahme erfolgt immer
mit dem OM-FL, damit dieser die Flachen in die Nutzung Gbernehmen kann, dabei werden
alle Unterlagen, die fir die Bewirtschaftung notwendig sind an den OM-FL (bergeben.
Diese Grundsatze gelten auch fiir externe Projektsteuerer.

Nach Mdoglichkeit sollten MaBnahmen in  den Freianlagen und die der
Grundstlicksentwasserung (insbesondere Regenwasser) aus einer Hand geplant und
betreut werden.

Es handelt sicher immer dann um Neubau- und SanierungsmaBBnahmen an Freianlagen,
wenn:

- grOBere zusammenhangende Flachen, die einem Nutzungszweck dienen, komplett
erneuert bzw. neu gebaut werden (z. B. Sportplatze, Kleinspielfelder, Parkplatze,
zusammenhangende befestigte ErschlieBungsflachen, Spielplatze).

- beim Bau von Entwasserungsmalnahmen gréRere zusammenhangende Abschnitte
komplett neu gebaut werden, Mischentwasserung in Trennentwasserung
umgebaut werden oder die Gesamtanlage neu gebaut bzw. komplett saniert wird.

- Flachen und Anlagen als Teil der Hochbaumallnahmen hergestellt werden.
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Vor Planungsbeginn ist fir die Landschaftsbaumallnahme das schulformspezifische
Ausbau- und Ausstattungsprogramm unter Beachtung nachfolgend aufgelisteter
Grundsatze festzulegen. Darlber hinaus ist festzulegen, welche kostenrelevanten
Leistungen erforderlich sind, wie zum Beispiel:

- spezielle Ausstattung

- Auffillungen, Abbriiche, Sanierungsarbeiten
- besondere Ersatz- und VorsorgemaBnahmen
- belasteter Baugrund

- eingeschrankte Zufahrtsmaoglichkeiten

- Bomben - bzw. Munitionsverdachtsflache

Bei allen Planungen und Eingriffen in die Freianlagen sind je nach Bedarf und Umfang der
Arbeiten folgende weitere Abteilungen, Behdrden und Einrichtungen in die Planung
einzubinden:

- Der fur die Technische Gebaudeausstattung zustiandige Mitarbeiter/in im
Objektmanagement OM-TGA bzw. die Fachabteilung FM 2 (TFM) bei
betriebstechnischen Anlagen (Siel, Elektro)

- Die Behorde fir Schule und Berufsbildung (BSB, B 43) oder das Hamburger
Institut fur Berufliche Bildung (HIBB, HI 18) sowie die jeweilige Schule

- die Bezirke, insbesondere die ,Dezernate fir Wirtschaft, Bauen und Umwelt"” mit
den Fachamtern fir ,Wirtschafsférderung, Bauen und Umwelt (WBZ)" bzw.
,Management des 6ffentlichen Raumes (MR)” oder vergleichbare Amter bzgl. des
Baumbestandes und der Knickbepflanzung

- die Unfallkasse Nord als zustandiger Unfallversicherungstrager bzgl. sicherheits-
technischer Beratung

- die Tiefbauabteilung der Bezirke bzgl. 6ffentlicher Verkehrsflachen

- die Feuerwehr bzgl. Rettungswegen und Kampfmittelverdachtsflachen

- das Denkmalschutzamt

In den Freianlagen an Schulen sind grundsatzlich folgende Freianlagenbereiche zu
unterscheiden:

- Pausenflachen (bestehend aus Bewegungs- und Spielflachen sowie Ruhezonen)
- Sportflachen

- Wege- und Zugangsflachen

- Vegetationsflachen

- Funktionsflachen

Die Anlagen missen so angelegt werden, dass eine gefahrlose Nutzung sichergestellt ist.
Motorische, kognitive und taktile Fahigkeiten der Schiiler sollen altersbezogen
entsprechend geférdert werden. Die Planung der Freianlage hat dies zu beriicksichtigen.
BSB, HIBB, Schulleitung bzw. schulische Gremien sind in die Abstimmungen mit
einzubeziehen, um padagogische Anforderungen zu berlcksichtigen.

(Hinweise zu pddagogischen Planungen kdnnen unter anderem hier entnommen werden:
.Gestaltungsfibel Nachhaltiger Schulhof” oder ,Praxisbuch Schulfreiraum”, s. Literaturhinweise)

Pausenflachen sind in ausreichender Groe und schulspezifischer Ausstattung zu planen
(s.a. Kapitel 3). Eine im Rahmen der Maoglichkeiten individuelle und schulspezifische
Gestaltung ist dabei erstrebenswert.

Bei Standorten mit einer Ganztagsbetreuung ist ein besonderer Fokus auf eine
abwechslungsreiche, zur Nutzung animierende Gestaltung mit dauerhaften und
gleichzeitig wartungsarmen Materialien zu legen.
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Bei der Planung der Freianlagen ist zu Uberpriifen, ob

- eine Doppelnutzung von Flachen und Einrichtungen maoglich ist, zum Beispiel
Sportflachen als Pausenhdfe (s. Anlage A - Flachenkombination Sport+Spiel).

- die Mitbenutzung ahnlicher, vorhandener Einrichtungen der Stadt an anderer Stelle
moglich ist, zum Beispiel Sportflachen des Bezirkes (s.a. Kapitel 4).

- durch Zusammenfassung von Anlagen mit gleichen Pflegeerfordernissen
Unterhaltungseinheiten gebildet werden kénnen.

- Flachen zur kurzfristigen Regenrlickhaltung bei Starkregenereignissen ausgelegt
werden kénnen, zum Beispiel Parkplatzflachen, Sportanlagen, Nebenflachen.

- Pflanz- und Rasenflachen nach Artenauswahl und Typ pflegearm hergerichtet
werden kénnen.

Schulen sind vor Immissionen (Larm, Staub etc.), insbesondere von stark befahrenen
StraBen zu schitzen. Pausenhof-, insbesondere Spiel- und Sportflaichen sind bei der
Planung nach Mdglichkeit so anzuordnen, dass anliegende Wohnbebauungen nicht
unnotig durch Gerauschbelastungen betroffen sind. Weitergehende Anforderungen aus
gesetzlichen oder allgemeinen untergesetzlichen Regelungen bleiben unberihrt.

Fahrwege und Pausenflachen sind raumlich zu trennen. Eine Abgrenzung zu
Nachbarflachen ist durch Einfriedungen, Pflanzzonen oder Gebaudestellung zu erreichen.
Alle Einrichtungen und Anlagen sind so zu gestalten, dass sie dauerhaft nutzbar und
pflegeleicht zu erhalten sind.

Bei UmbaumaBnahmen oder Instandhaltungsarbeiten sind Zerstérungen bestehender
Freianlagen zu vermeiden und der Bestand - wie bei den Altgebdauden - soweit wie
moglich zu erhalten.

Bei HochbaumalBnahmen sind Arbeiten an den Freianlagen in einem Abstand von 1-3 m
um das betreffende Gebaude, sowie die Baustelleneinrichtungsflache und -zufahrt als
Wiederherstellungsaufwand in dem Budget des Hochbauprojektes abzudecken.

Bei unglinstiger Lage und hohen Anschlusskosten (Baustelleneinrichtung, Siel, Elektro etc.)
ist dies gesondert zu betrachten.

MaBnahmen im Bereich der Freianlagen inkl. Grundstiicksentwasserung (Siel) werden mit
einem gesonderten Budget (Sollkosten) je m? Freianlagenfliche (gesamte
Grundstlicksflache) ausgestattet. Wenn Teilbereiche bearbeitet werden ist dies bei
spateren Projekten zu berlcksichtigen. Diese Mittel darfen nicht durch
Hochbaumalnahmen aufgebraucht werden.

Des Weiteren sind Nachhaltigkeit und Bewirtschaftungskosten (insbesondere
LLeistungsbeschreibung Facilitymanagement (LB-FM)” in ihrer jeweils aktuellen Fassung)
bei der Ausgestaltung zu berlicksichtigen.

Die Ausfiihrung der Pflegearbeiten als Entwicklungs- / Unterhaltungspflege hat im
Rahmen der Erforderlichkeit und wirtschaftlichen Vertretbarkeit in Anlehnung an die
jeweilige DIN / DIN EN (zum Beispiel bei Vegetation DIN 18919 - Entwicklungs- und
Unterhaltungspflege von Grinflachen, etc.) in ihrer jeweils gliltigen Fassung zu erfolgen.
Die Fertigstellungs- und Entwicklungspflege ist bei BaumaBnahmen mit Pflanzungen und
baulichen Anlagen, die eine Pflege zur Herstellung der dauerhaften Nutzbarkeit bendtigen
(zum Beispiel Tennen- oder Kunstrasenflachen), zwingend einzuplanen und mit dem Bau
zu beauftragen.

Die Planung / Sanierung von Freianlagen hat die Funktionstlichtigkeit der Anlagen zur
Grundsticksentwasserung (Siel - Kamerabefahrung) zu bertcksichtigen.
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Es sind die Hinweise zu Kampfmittelverdachtsflichen und den entsprechenden
Regelwerken zu beachten.
Bei beruflichen Schulen ergibt sich in der Regel ein anderer Bedarf, aufwendige Spiel- und
Bewegungsflachen koénnen entfallen, dafiir sind ggfs. Aufenthalts- / Ruhezonen
groBBzligiger einzuplanen.

2. BAUENTWURF
2.1 Vorschriften

Es sind die aktuellen Gesetze, Normen und Vorschriften einzuhalten. Insbesondere die
.Leistungsbeschreibung Bau (LB-Bau)“, die ,LB-FM” sowie die ,Technischen Richtlinien
zum Bau und zur Unterhaltung von Hamburger Schulen (TR-Schulen 2016)” und das
Musterflachenprogramm der BSB (MEP 2016)".

2.2  Planung der Freianlage

Zu Beginn einer BaumaBnahme ist mit dem Objektmanagement festzulegen, in welchem
Umfang die Freianlagen von der geplanten Baumalnahme betroffen sind und in welcher
Form die Umsetzung der Freianlagenplanung erfolgen muss. Ansprechpartner sind die
OM-FL-Kollegen.

Fir die Umsetzung von Projekten bzw. Umgestaltungen ganzer Standorte ist ab einer
Bausumme von 500.000 € (Netto) ein kleines konkurrierendes Verfahren zur Auswahl
eines Landschaftsarchitekten durchzufiihren. Ausnahmen kénnen in der Freigabestufe |
getroffen werden.

2.3  Topographie

Wird durch die gegebene Topographie des Gelandes eine Terrassierung erforderlich, und
die FlachengroRe lasst es zu, sind Hohenunterschiede durch Béschungen und Rampen
auszugleichen. Bodschungen sind durch geeignete Pflanzungen zu befestigen und
Stutzmauern zu vermeiden.

Gestalterische Higelflachen in befestigter Form aus gegossenem Kunststoff sind zu
vermeiden. Wenn wechselnde Flachenfarben ausdricklich erwiinscht sind, so ist dies mit
farblichem Pflaster oder Materialwechsel (Betonrechteck/Naturstein) zu realisieren.

2.4 Baustoffe

Es sind nur solche Produkte auszuwahlen und zu verwenden, die nachweislich von
langlebiger Qualitat, Gber Jahre dauerhaft verfligbar und frei von Schadstoffen sind. Im
Interesse einer optimierten Wiederverwertung (Recycling) und Abfallbeseitigung ist die
Materialvielfalt zu begrenzen. Bei der Wahl von unterschiedlichen Baustoffen und -
materialien ist die bauphysikalische Vertraglichkeit zueinander sicherzustellen. Es dirfen
nur FSC-zertifizierte Holzprodukte verwendet werden.

Einzel- oder Sonderproduktionen sollten vermieden werden, um eine Unterhaltung in
Zukunft gewahrleisten zu konnen; Bauteile sind so zu gestalten, dass Schaden durch
Vandalismus gering gehalten werden kénnen.

Auf synthetisch gebundene Fugenmaterialien und Wegedecken ist zu verzichten.
Ausnahmen sind von SBH und GMH schriftlich zu genehmigen.

2.5 Versiegelung

Es sind nur die notwendigsten Freiflachen (zum Beispiel Pkw-Fahrwege) voll zu versiegeln,
eine Teilversiegelung ist zu bevorzugen.
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Bei der Planung ist zu berlcksichtigen, dass alle Grundstiickseigentimer gem.
Abwasserabgabengesetz (AbwAG) und Hamburgisches Abwassergesetz (HmbAbwG)
aufgefordert sind, anfallendes Regenwasser im Rahmen der o6rtlichen Gegebenheiten
(GrundstiicksgroBe, Bebauung, Bodenbeschaffenheit, etc.) auf dem Grundstilick
aufzufangen bzw. versickern zu lassen.

Der Uberflutungsnachweis gem. DIN 1986-100 (Entw&sserungsanlagen fiir Gebdude und
Grundstlicke) fur den Verbleib des Oberflachenwassers ist zu erbringen.

Versickerungsfahiges Pflaster (offenporig) ist nur in Form von Rasenfugenpflaster (mind.
3 cm Fuge) oder Rasengitterstein mit entsprechend grobkoérniger Flllung sinnvoll. Der
Unterbau muss daflir entsprechend vorbereitet und der Baugrund versickerungsfahig sein.
Nachweise sind zu erbringen. Auf andere Pflasterarten, die zum Beispiel als Drainpflaster
bezeichnet werden, ist zu verzichten, da sie ihre Funktionsfahigkeit bereits nach kurzer
Standzeit verlieren. Dies ist bei der Planung zu berlcksichtigen.

Veranderungen an den ortlichen Gegebenheiten wie Oberfldchenbeschaffenheit und
Entwasserungssystemen sind in den bestehenden Erhebungsbogen fir Sielgeblhren von
Hamburg-Wasser einzuarbeiten und Hamburg-Wasser mitzuteilen.

2.6  Ver- und Entsorgungsleitungen

Bei der Planung der auszufiihrenden Ver- und Entsorgungsleitungen missen auch die
Verkehrsflachen und die (brigen Freiflaichen sowie bauliche Anlagen, die zu einem
spateren Zeitpunkt errichtet werden sollen, berticksichtigt werden. Die Trassen sind in
Abstimmung mit OM-TGA / FM 2 (TFM) festzulegen.

Ortliche Angaben zu den vorhandenen Ver- und Entsorgungsleitungen (Elektrizitat,
Telekommunikation, Grundstlcksentwasserung) sind den Bestandspldanen, dem
Sielkataster der Hamburger Stadtentwasserung sowie Leitungsplanen der Versorger zu
entnehmen.

Bei allen Baumalnahmen sind entsprechende Revisionsplane zu erstellen bzw. zu
aktualisieren (s. a. TGA-Revisionsunterlagen SBH-GMH Standard).

2.6.1 Grundstiicksentwasserung (Sielleitungen)

Die Grundstiicksentwasserung beinhaltet alle Grundleitungen flir Schmutz- und
Regenwasser (Sielleitungen). Planung und Bau orientieren sich an dem ,Planungsleitfaden
der Schulgrundstlicksentwasserung mit besonderer Berucksichtigung von
Grindachern” und sind gemall HmbAbwG durchzufiihren, weitere Informationen dazu
auch im “Regenwasserhandbuch Hamburg - Regenwassermanagement an Hamburger
Schulen” sowie direkt unter RISA (RegeninfraStrukturAnpassung).
Grundstlicksentwasserungsanlagen dirfen nur von anerkannten Fachbetrieben, nach §
13b HmbAbwG, ausgefiihrt werden. Die Planung kann durch Landschaftsarchitekten
erfolgen. Sie ist aber mit OM-TGA / FM 2 (TFM) abzustimmen oder ggfs. von einem
Fachplaner zu begleiten / durchzufiihren.

Dach und Oberflachenwasser ist nach Moglichkeit auf dem Geldande lber biologisch aktive
Flachen (Vegetationsflachen, offene Rigolen) zur Versickerung zu bringen. Entsprechend
sind, vorbehaltlich der Wirtschaftlichkeit, flir versiegelte und teilversiegelte Flachen
Versickerungsanlagen dort einzuplanen wo der Standort es zuldsst. Alternativ kdénnen
Regenriickhaltungen (unterirdisch) dort eine Moglichkeit zur Regulierung bieten, wo die
Gegebenheiten eine Versickerung nicht zulassen. Diese kdénnen auch in Form groRer
dimensionierter Entwasserungsrohre ausgefiihrt sein, wo dies nicht durch ortliche
Bestimmungen ausdrlcklich verboten ist.
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Ggfs. sind Uberflutungsflachen (zum Beispiel Parkplatz oder Sportanlagen) auszuweisen,
um Starkregenereignisse auffangen zu kdnnen, wenn die zugelassene Einleitungsmenge
und die Standortverhaltnisse kritisch sind.

Entwéasserungsrinnen sind als Flachrinnen auszubilden, die aus Platten oder Pflaster
hergestellt werden. Entsprechend der zu entwassernden Flache sind ausreichend
Punktablaufe (Hof- oder StraBenablauf, mit Schmutz- und Sandfang) vorzusehen.
Rinnenkorper aus Fertigteilen (zum Beispiel ACO, Hauraton etc.) sind grundsatzlich zu
vermeiden und nur in begriindeten bautechnischen Ausnahmefallen (zum Beispiel vor
Glasfassaden) maéglich.

Schachte, Abldufe und Rinnenkoérper sind mit verriegelbaren und entsprechend der
Flachennutzung belastbaren Abdeckungen auszustatten.

Gelandegefalle sind immer vom Gebaude weg zu planen und auszufiihren. Die
Entwéasserung hat ohne Pumpen und Hebeanlagen zu erfolgen. Ausnahmen hierzu kénnen
nur begriindet gegen Freizeichnung durch SBH / GMH erfolgen.

2.6.2 Bewadasserung

AuBenzapfstellen (von innen absperrbar) sind im Bedarfsfall an zentraler Stelle auf dem
Grundstliick an Gebauden vorzusehen. Bewasserungsanlagen sind nur in Ausnahmen
zugelassen.

2.6.3 Elektro- und Telekommunikationsleitungen

Gebadude sind mit zwei Kabelschutzrohren DN 100 oder ggfs. DN 110 (fur
Niederspannung und Schwachstrom) im Mindestabstand von 10 cm anzubinden.
Kabelbégen sind zu vermeiden. Bei groBeren Distanzen (>50 m) oder
Richtungsanderungen (>45 °) ist ein Abzweigschacht einzubauen.

In den Rohren ist immer ein Zugdraht fir zuklinftige Kabeleinbringungen vorzuhalten.

Die Rohrtrasse ist mit Trassenwarnband 20 cm lber dem Rohko6rper zu kennzeichnen.
Hauseinflihrungen sind gegen Wassereinbruch durch den Hochbau abzudichten (zum
Beispiel Doyma-Dichtungen).

AuRensteckdosen (von innen abschaltbar) sind im Bedarfsfall an zentralen Stellen auf dem
Grundstlck an Gebauden vorzusehen.

2.7 Wasserflachen

Im Rahmen von Grundstliicksentwasserung (s.a. Kapitel 2.6.1) sind oberirdische
Bauweisen wie Mulden und Uberflutungsflachen vorzusehen und unterirdischen Rigolen-
Systemen vorzuziehen, soweit diese technisch wie wirtschaftlich sinnvoll ausfihrbar sind.
Wasserflachen zum Sammeln und Versickern von Regenwasser, die in der Regel nur
zweitweise einen Wasserstand aufweisen sind grundsatzlich in Randbereichen des
Grundstlickes zu planen. Die Hinweise und Empfehlungen der GUV (z.B. V-S1-Schulen, SI-
8014 Naturnahe Spielraeume, etc.) sind bei der Planung zu beachten und deren
Umsetzung zu prifen. Die Wassertiefe darf in der gesamten Randzone (mindestens 2 m
breit) 30 cm, hinter der Randzone 1,20 m nicht Uberschreiten.

GroBere Wassertiefen sowie Bereiche die von Kindern unter 6 Jahren erreicht werden
konnen sind baulich (bei Kindern bis 3 Jahren mit einem 1m hohen Zaun) abzugrenzen. Es
ist insbesondere in Bezug auf die Nutzung (GBS-Betrieb, KiTa-Nutzung, offentlich
nutzbar am Wochenende etc.) zu prifen, ob optisch eindeutig erkennbare Grenzen
(baulicher Art) oder in besonderen Fallen feste Zaunanlagen den notwendigen Schutz
zweckmalig erfullen.

Teichanlagen, als Zierteich und oder fiir den naturwissenschaftlichen Unterricht, kénnen
vom Mieter angelegt und betrieben werden, dazu gehdéren auch ggfs.
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notwendige SicherungsmalBnahmen. Der Standort ist mit SBH/GMH abzustimmen.
Voraussetzung ist eine dauerhafte Betreuung durch die Schule, die mittels einer
Vereinbarung sichergestellt wird.

2.8 Schmutzfangsysteme / Sauberlaufbereiche

Vor Eingangen sind eingelassene, gegen Herausheben gesicherte Schuhabstreifer
(Abtrittrost) — in Tlrbreite mind. 2 m tief in Gehrichtung - einzubauen. Diese sind mit
einer 15 m tiefen, befestigten Wegeflache (Pflaster, 10 m in seitliche Richtung, wenn
nicht durch Beete / Gebdude eingefasst) einzufassen.

2.9  Absturzsicherungen / Geldnder (Umwehrungen)

Absturzsicherungen sind gemaf Bauprifdienst (BPD) 3/2013 Briistungen und
Umwehrungen sowie BPD 6/2011 Bau und Betrieb von Schulen auszufiihren.

Treppen mit vier und mehr Stufen missen auf beiden Seiten Handldufe haben. Der lichte
Abstand zwischen den Handldufen darf maximal 2,40 m betragen. An Freitreppen sind
Handlaufe mindestens im Bereich des Verkehrsflusses vorzusehen.

3. PAUSENFLACHE

Pausenhofflachen sind entsprechend den ortlichen Gegebenheiten in einzelne
Nutzungsbereiche, (siehe auch 3.1-3.3.2) zu dgliedern. Im Wesentlichen ist die
Pausenflache in Bewegungs-, Spiel- und Ruhebereiche zu differenzieren. Auf der
Schulhofflache sind in der Regel zusatzliche AuBensportflachen (4.) herzurichten, die auch
im Rahmen der Pausenzeiten genutzt werden kdnnen.

.Der Schulhof ist (...) Teil der Flache, die fur die Schiilerinnen und Schiler im Rahmen der
ganztagigen Nutzung des Schulgelandes zur Verfligung steht. Sie muss im
Zusammenhang mit den Flachen in den Schulgebduden gesehen werden und insbesondere
bezogen auf die Aspekte Bewegung, Ruhe und Spiel mit diesen abgestimmt sein.

Unter Berlicksichtigung einer altersgerechten Gestaltung ist somit auf dem Schulgelande
unter Einbeziehung der Schulgebaude pro Schiilerin bzw. Schiler in der Primarstufe eine
nutzbare Flache von 17 m? - 20 m? und in der Sekundarstufe von 15 m*> - 17 m?
vorzusehen.” (BSB Musterflachenprogramm 2016, Seite 13)

Auf dieser Grundlage sollte unter Berlcksichtigung der Gebaudeflachen pro
Grundschulzug eine bespielbare Pausenhofflaiche von mindestens 600 m? und pro
Sekundarstufenzug von mindestens 1.100 m? geplant werden.

3.1 Bewegungsflache

Es ist mit den Schulen eine geeignete Bewegungsfliache zu planen, die moglichst
multifunktional nutzbar ist. Die Anordnung und Ausgestaltung der Bewegungsflache
sollte die Kreativitat der Kinder und Schuler férdern. Die jeweiligen Jahrgangsstufen und
Schulformen sind dabei zu berlicksichtigen.

Bei versiegelten Flachen ist auf eine versatzreduzierte Flache zu achten auf denen
Ballsportarten, Laufaktivititen und Aktivspielarten wie zum Beispiel: Einradfahren,
Rollerfahren, Stelzenlauf etc. stattfinden kdnnen. Asphalt als Belag ist zu vermeiden.
Modellierungen durfen Pflege-, Rettungs-, Liefer- und Reinigungsfahrzeuge nicht
behindern.

Unversiegelte  Flachen, wie zum  Beispiel Rasen ermdglichen vielfaltige
Bewegungsangebote. Modellierungen in diesen Flachen sind unter Berlicksichtigung der
Pflegeleichtigkeit (geringe Steigungen) zu begrilen.
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Basketballkorbe und Tischtennisplatten sind nur im Randbereich ohne Kreuzung von
Hauptverkehrsfldchen zu platzieren.

Die Verbindungswege zwischen Gebaduden auf einem Grundstiick zahlen zu den
Bewegungsflachen.

3.2  Spielflache

Der BPD 1/2012 Kinderspielflichen ist bei der Einrichtung von Spielflachen zu
berlcksichtigen. Fliir Grundschulen sind Spielsandflachen (,Buddelkisten”) einzuplanen.
Spielsand- und Fallschutzsandflachen sind in ausreichendem Abstand, mind. 15 m, vom
nachsten Eingang in Schulgebaude zu errichten um den Schmutzeintrag in die Gebaude
und Stoérungen des Unterrichtes durch spielende Kinder zu verringern.

Wenn die Schule mobile AuBenspielgerate besitzt und diese nicht bereits in vorhandenen
Raumen oder Garagen untergebracht sind, ist daflir eine Unterbringung in den
Schulgebauden einzuplanen.

3.2.1. Spielgerate

Es sind nur TUV-gepriifte, gem. DIN EN 1176 (Spielplatzgerdte und Spielplatzbdden)
zertifizierte und mit Siegel versehene Gerate zuldssig; auf langlebige
Konstruktionsmaterialien ist zu achten. Die Gerate missen fir Schaden durch
Vandalismus unempfindlich sein. Sie sind auf wenige Flachen zu konzentrieren und dirfen
nicht auf dem gesamten Geldande verteilt stehen.

Die Spielgerate kénnen von Schulen vorgeschlagen werden, sind aber immer mit SBH /
GMH abzustimmen. Die Entscheidung fiir ein Spielgerat liegt bei SBH / GMH, auch wenn
dieses gespendet wird (Verkehrssicherungspflicht bei SBH/GMH).

Bei der Auswahl der Spielgerate ist auf eine maximale Schilerbindung zu achten.
Aufgrund des geadnderten Freizeitverhaltens wird das spielerische Erlernen von
motorischen Fahigkeiten wie: Klettern, Balancieren und Hangeln in Schulen immer
wichtiger. Ggfs. sind auch barrierefreie Spielgerate einzuplanen.

3.2.2. Fallschutzflache

Fallschutzflachen sind nach DIN EN 1176 1-11 und DIN EN 1177 (StoBdampfende
Spielplatzbdden) dem jeweiligen Spielgerat entsprechend in ausreichender Gr6Be und
Starke herzustellen. Fallschutzkies 1/3 mm ist das bevorzugte Material. Die Flachen sind
vom umliegenden Gelande baulich zu trennen, wobei langlebige Materialien ohne scharfe
Kanten zu bevorzugen sind. Stolperkanten sind zu vermeiden, feste Umrandungen sind
entweder in nahezu gleicher Hohe mit angrenzenden Flachen oder als deutliches Hindernis
auszubilden (zum Beispiel ca. 40 cm hoch mit Sitzauflage). Die Flachen dirfen kein Gefalle
haben, vorhandene Gelandegefille sind auszugleichen. Sie sind so zu planen, dass sie mit
kleinen Maschinen flr Austausch und Reinigung befahrbar sind, bzw. eine
Zufahrtmoglichkeit haben.

3.2.3 Spielsandflache

Die Spielsandflachen missen baulich getrennt von Fallschutzflachen hergestellt werden
und mit gewaschenem Sand 0/2 mm beflllt sein. Die Flache darf kein Gefalle haben,
vorhandene Gelandegefalle sind baulich auszugleichen. Sie sind so zu planen, dass sie mit
kleinen Maschinen flir Austausch und Reinigung befahrbar sind, bzw. eine
Zufahrtmoglichkeit haben.
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3.3 Ruhezone

Die Anforderung an die Freianlage verschiebt sich mit zunehmendem Alter der Schiler in
Richtung Kommunikation, Asthetik und Entspannung (,Chillen”), so dass gerade in den
weiterfiihrenden Schulen den Ruhezonen eine besondere Bedeutung zukommt.

3.3.1 Grunes Klassenzimmer

In den Ruhezonen kénnen in Abstimmung mit der Schulleitung ggf. Flachen fir
padagogisch genutzte Lernbereiche eingeplant werden.

Diese ,Griinen Klassenzimmer” koénnen von den Schulen selbst eingerichtet und
unterhalten werden. Hierflir ist eine Vereinbarung mit der Schule zu treffen und schriftlich
festzuhalten.

3.3.2 Schulgarten

Ein Schulgarten kann auf, von SBH / GMH ausgewiesenen, Teilflachen des Standortes
durch die Schule eingerichtet werden. Voraussetzung ist eine dauerhafte Betreuung durch
die Schule, die mittels einer Vereinbarung sichergestellt wird. Eine Einfriedung, mind. 1,20
m hoch, aus Stabgitterzaun einschlieBlich abschlieBbarem Tor, ist durch die Schulen
zwingend herzustellen und entsprechend einzuplanen. Bauliche Einrichtungen wie zum
Beispiel Gewachshauser, Gerateschuppen, Mauern etc. sind mit SBH abzustimmen. In
Zusammenhang mit einem Neubau koénnen ggfs. durch SBH / GMH vorbereitende
Leistungen erbracht werden.

Beratende Unterstitzung bei der Planung kann die Schule beim LI Hamburg - ZSU
(Zentrum flr Schulbiologie und Umwelterziehung) erhalten.

4, SPORTFLACHE

Art und Umfang der AuBensportanlagen werden durch die Zahl der Schiilerklassen, durch
die Schulform bzw. die Schulstufe sowie durch die Nutzungsmadglichkeiten von
offentlichen oder schulischen Sportanlagen bestimmt.

Jede Schule soll in Pausenndhe (innerhalb von 5 Minuten erreichbar) (ber eine
Mindestausstattung fur den AuBensport verfligen, vgl. hierzu nachfolgende Tabelle (4.3
Ubersicht und Abmessungen der AuBensportflachen). Ggf. erforderliche zusatzliche
Ausstattungen werden in Absprache zwischen BSB, HIBB und SBH / GMH ermittelt.
Zusatzlich zu dieser Mindestausstattung sollte jede weiterflhrende Schule in erreichbarer
Nahe die Moglichkeit haben eine grolRe Sportanlage mit einem GroRspielfeld (60 m x 90 m)
und einer Rundlaufbahn nutzen zu kénnen, um hier die Bundesjugendspiele abhalten zu
kdnnen. Bei diesen Sportanlagen handelt es sich in der Regel um Bezirkssportanlagen.
Eine Lage in Pausennahe ist nicht erforderlich.

Fir Sportanlagen, die auf Grund eines aullerschulischen Bedarfes errichtet werden und
parallel von der Schule genutzt werden sollen, sind Finanzierungen / Co-Finanzierungen
durch den Bezirk bzw. Vereine zu sichern und vertraglich festzulegen. Nutzungsvertrage
sind abzuschlieBen

Flr Schulen, die im Sport einen besonderen Schwerpunkt setzen, zum Beispiel durch
Fihren von Leistungskursen oder Sportzigen, kann im Einzelfall ein gesondertes
Programm entwickelt werden.

4.1. Allgemeine Hinweise zur Planung von AuBensportanlagen an Schulen

Ob und in welchem Umfang AuBensportanlagen fir eine Schule zu bauen sind, ist in jedem
Einzelfall zu klaren.
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Zunachst ist zu prifen, ob der Bedarf auf Offentlichen Sportplatzen oder
AuBensportanlagen benachbarter Schulen erfillt werden kann.

Liegen oOffentliche Sportplatze bzw. Schulen mit ausreichenden Aulensportanlagen in
Pausennahe (hochstens 5 Min FuBwegentfernung), erhalt die Schule keine eigenen
AuBensportanlagen; die Schule hat in solchen Fallen ein Recht auf eine Mitnutzung
wahrend der Schuléffnungszeit

Sollten keine o6ffentlichen Sportplatze bzw. keine Schulen mit AuBensportanlagen in
Pausennahe liegen, ist fir die Schule die Mindestausstattung der Aulensportanlagen zu
realisieren. Ggf. sind entsprechende Flachen zu sichern. Uber die Kostenfolge werden sich
BSB/HIBB und SoV im Vorfeld im Einzelfall verstandigen.

Es ist auch zu prifen, ob mehrere Sportarten auf einer Flache kombinierbar sind, z.B.
Kleinspielfeld und Laufbahn/Anlaufbahn (s. Anlage A - Flachenkombination Sport+Spiel).

Die Planung erfolgt in Anlehnung an die DIN 18035 (Sportplatze), Sicherheitsabstande die
daraus resultieren sind einzuhalten. Die Erreichbarkeit der Anlagen mit selbstfahrenden
Pflegemaschinen ist zu gewahrleisten, daflir sind wu.a. Zufahrten mit einer
Durchfahrtsbreite von 3,50 m einzuplanen.

Kunststoff-Pflaster (Doppel-T-Verbundstein, Kunststoff, ca. 4,5 cm stark) als
Standardbelag ist dem gegossenen/geschiitteten Kunststoffbelag (Tartan) vorzuziehen.

4.2 AuBensporteinrichtungen im Einzelnen
4.2.1 GroBspielfeld

Vorhandene schuleigene GroRspielfelder (ca. 90 x 60 m) sind bei Bedarf zu erhalten, neue
nicht zu planen. Nur bei nachgewiesenem Bedarf der Schule (zum Beispiel FuBballschule)
und wenn keine schulischen oder bezirkliche Anlagen in Pausennadhe liegen oder bei
dauerhafter durch einen Sportverein belegt sind, kann ein GroBspielfeld im Rahmen einer
Co-Finanzierung eingeplant werden.

GroBspielfelder sind fir den FuBballsport vorgesehen. FuRballtore und Trainingstore
mussen TUV-geprift (mindestens GS-geprift und gekennzeichnet) sein, der DIN EN 748
(Spielfeldgerate - FuBballtore) entsprechen und verkehrssicher aufgestellt werden (fest
verankert, oder mit zugelassenen und GS-gepriften Gewichten versehen).

Ein Ballfang hinter den Toren, ca. 4 m hoch, schallgeddmmt ist einzuplanen. Ggfs. kann
eine seitliche Einfassung in beengten Bereichen zur Trennung des Ballsportes von
anderen Spielflachen genehmigt werden.

4.2.2 Kleinspielfeld / Multifunktionsfeld

Kleinspiel- / Multifunktionsfelder, max. 27 x 45 m, sollten zumindest an jedem neuen
Schulstandort, dem in Pausennahe keine entsprechenden Spielfelder zur Verfligung
stehen, in der erforderlichen Anzahl eingerichtet werden. Belag: Kunststoff-Pflaster. Je
Spielfeld sind zwei TUV-gepriifte (mindestens GS-gepriift und gekennzeichnet), fest
eingebaute Trainingstore aus Stahlrohr (3,0 x 2,0 m / B x H) an den Stirnseiten
aufzustellen. Ballfang und weiteres siehe oben unter GroRspielfeld.

4.2.3 Laufbahn fir Kurzstreckenlauf

Laufbahnen (50 - 100 m Laufstrecke) koénnen mit Kleinspielfeldern oder
Multifunktionsfeldern kombiniert werden (s. Anlage A - Flachenkombination Sport+Spiel).
Es sind 4 Laufbahnen mit einer Gesamtbreite von mindestens 4,88 m herzustellen. Belag:
Kunststoff-Pflaster. Die Bahnlange betragt bei Grundschulen 60 m; bei weiterfihrenden
Schulen 130 m.
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Wettkampfnormen sind nur bei einem nachgewiesenen Bedarf und nach Zustimmung
durch SBH / GMH maglich.

4.2.4 Rundlaufbahn

Klassische Rundlaufbahnen werden auf Schulgrundstiicken nicht neu angelegt. Bei
weiterflihrenden Schulen kann eine Rundlaufmdéglichkeit auf dem Schulgrundstick
geschaffen werden. Nur bei einem nachgewiesenen Bedarf der Schule, und wenn keine
schulische oder bezirkliche Anlagen im Einzugsbereich der Schule liegen, kann mit
Zustimmung durch SBH / GMH eine Rundlaufbahn realisiert werden.

4.2.5 Weitsprunganlage

Sprunggruben fir Weitsprung kénnen am Ende einer Laufbahn oder an einer Langsseite
eines Kleinspiel-/  Multifunktionsfeldes eingeplant werden (s. Anlage A -
Flachenkombination Sport+Spiel). Abmessungen der Sprunggrube 5,00 m x 8,00 m x 0,40
m / B x L x T, bauliche Einfassung aus Vollgummi-Kantstein; Fillung mit Spielsand,
gewaschen, Koérnung 0/2 mm; eine Zufahrtsmdglichkeit fir Reinigungsgerat /
Sandaustausch. Abstand zur eigentlichen Lauf-/Spielflaiche 3 m, Maximal 2
Absprungbalken, 2 m Abstand zur Grubeninnenkante.

4.2.6 KugelstoBanlage

Einrichtungen zum Kugelstoen kdnnen auf der Schulhofflaiche oder durch Integration in
andere Sportflaichen geschaffen werden. Zusatzliche Flachen sind hierflir nicht
erforderlich. Die AbstoReinrichtungen (AbstoRringe) sowie eine Markierung der
Entfernung kénnen fest installiert oder als mobile Einrichtung vorgesehen werden. Die
mobile Einrichtung ist durch die Schule zu stellen und in den Geradterdumen der
Sporthallen zu lagern.

4.2.7 Hochsprunganlage

Nur bei nachgewiesenem Bedarf der Schule, kann eine Hochsprunganlage nach
Zustimmung durch SBH / GMH eingeplant werden. Die Lagerung der Gerate und Matten
hat in den Geraterdumen der Sporthalle zu erfolgen.

4.2.8 Basketball

Basketballkdrbe sind einzeln oder gegenlberliegend in die Schulhofflachen zu integrieren
und kénnen an den Langsseiten von Kleinspielfeldern platziert werden.

Fir die Ausfiihrung gilt: Pflasterbelag ohne Fase; keine Kombination mit Fuballtoren; der
Schulform in der Hohe angepasst; Netze ausschlieBlich aus Metallkettengliedern, nicht
aus Nylon etc.; abnehmbare Kérbe nur im Bedarfsfall.

4.2.9 Umkleide- und Sanitatsraume

Auf den Bau von Umkleide- und Sanitatsraumen kann verzichtet werden, wenn diese in
den vorhandenen Sporthallen bzw. auf 6ffentlichen Sportanlagen vorhanden sind.

4.2.10 Abstellflachen

Fiar AuBensportgerdte sind keine gesonderten Abstellflichen vorzuhalten. Fir mobile
Sportgerate ist in den Gerateraumen der Sporthallen Lagermdglichkeit einzuplanen. Sollte
in  Ausnahmefallen fir Aulensporteinrichtungen besondere Lagermadglichkeiten
erforderlich sein, sind diese mit BSB, HIBB und SBH/GMH abzustimmen.
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4.3  Ubersicht - Anzahl und Abmessungen der AuBensportflichen

Die folgende Tabelle zeigt den Flachenbedarf und die Abmessungen far
AuBensportflachen, in einer Ubersicht fir alle Schulformen und nach Zigen aufbereitet.

AuBensportanlagen fiir Schulen - Mindestbedarf auf dem Schulhof oder in Pausenndhe
Grundschulen Stadtteilschule und Gymnasium
Pos. Sportanlage * 1bis 3 Zlige 4und5 6 und mehrZige| 2bis 3Zuge 4bis6Zlge |7und mehrZige
[Anzahl]] [m?] [{Anzahl]] [m? [iAnzahl] [m? [{Anzahl] [m?% [iAnzahl] [m?% [{Anzahi] [m?
1 GroRspielfeld entfillt nur in Sonderféllen nach Absprache zwischen
60m x 90m = 5.400m? SBH/GMH und BSB
Mehrzweckfeld
(wetterbestandig und ganzjahrig nutzbar
2 fiir jegliche Sportspiele)
27m x 45m =1.215 m? 1 1.215 1 1.215 1 1.215 2 2.430 3 3.645 4 4.860
20m x 30m = 600 m? 1 600 2 1200
3 Laufbahn fiir Kurzstreckenlauf
1,22 m x 130 m, G60 m, STSund GYM 130 m 4 295 4 295 4 295 4 635 4 635 4 635
Weitsprunganlage 2
2 Anlauf in Pos. 2 oder 3 integrierbar
Grube (5,00m x 8,00m), 1 40 1 40 1 40 1 40 1 40 1 40
Absprungbalken 2 2 2 2 2
5 Hochsprunganlag entfillt nur in Sonderfallen nach Absprache zwischen
(Halbkreis mit r=18 m= 509 m? + Kissen) SBH/GMH und BSB
KugelstoBanlage Nutzung der Schulhofflache
6 3 Ringe (15 m x 20 m= 300 m?) entfallt 2 bis 4 AbstoRRringe auf dem Schulhof
4 Ringe (20 m x 20 m=400 m?) oder mobile AbstoReinrichtung
Rechnerischer Flichenbedarf | 1550 | [ 2.150 | | 2.750 | 3.105 | | 4320 | | 5535

1Die MaRangaben sind Richtwerte und beziehen sich auf die Sportflachen, einschlieBlich der Sicherheitszone

ZWeitsprunganlagen sind nach Moglichkeit in Kleinspielfelder oder Laufbahnen zu integrieren.

Tabelle 1: Ubersicht - Anzahl und Abmessungen der AuBensportflachen

5. WEGEFLACHEN

Wegeflachen bestehen aus Fulgangerflachen, begehbaren Zuwegungen, Fahrradwegen
und -stellplatzen sowie mit PKW und/oder LKW befahrbaren Verkehrsflachen inkl. PKW-
Stellplatzen.

Feuerwehrzufahrten, Rettungswege, Sammelplatze und Feuerwehrstandflachen sind mit
der Feuerwehr und der Gebaudeplanung abzustimmen.

FuB- und Radwege sowie Fahrradstellplatze sind eindeutig von den befahrbaren
Verkehrsflachen, insbesondere von Anlieferflachen zu trennen. Kreuzungen von Ful3- und
Fahrradwegen mit anderen Verkehrsflachen sollen auf dem Schulgrundstiick vermieden
werden.

Halte-, Park- und Wendeplatze fir Schulbusse, die deutlich von FuBganger und
Pausenbereichen zu trennen sind, werden mit der Behdrde fiir Inneres und Sport -
Polizeiverkehrsamt - festgelegt. Vor Ausgangen =zu Offentlichen Straen sind
Sicherungen (z. B. Auffanggelander, Schleusen) vorzusehen, die einen unmittelbaren
Kontakt mit dem StraRenverkehr verhindern.

Die Sanierung und Neugestaltung der Zuwegung zur Schule ist mit den behordlich
zustandigen Stellen (Bezirk, Tiefbauamt, Wegewart, Polizei, Feuerwehr etc.) abzustimmen.
Die Planungshinweise fir Stadtstralen in Hamburg (PLAST) sind zu berlcksichtigen.

5.1 Barrierefreiheit

Bei Sanierung und Umbau gibt es keinen Bestandsschutz. Der Planungsleitfaden
Jnklusion und Barrierefreies Bauen SBH / GMH" ist zu beriicksichtigen. Barrierefreie
Zugange zu den Verwaltungsgebduden und Sporthallen sind herzurichten.
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Der Eigentimer kann aber nicht verpflichtet werden Gebaude nachtraglich vollstandig
barrierefrei zuganglich zu machen, wenn dies einen unverhaltnismaligen Aufwand
bedeutet.

Bei Neubauten ist der Zugang zu allen dem allgemeinen Besucherverkehr dienenden
Teilen gem. § 52, 2 HBauO, einschlieBlich der Zuwegung vom o&ffentlichen Grund
(Burgersteig) bis zum neu errichteten Gebdude barrierefrei (nach DIN 18040
Barrierefreies Bauen Teil 1 Absatz, u.a. 4.2 AuBere ErschlieBung auf dem Grundstiick) zu
planen und auszufihren. Dies beinhaltet u.U. auch taktile Elemente, deren konkreter
Bedarf ortlich abzustimmen ist.

Bei der Neuanlage von AuBenflaichen im Rahmen von Gebaudesanierungen ist die
Barrierefreiheit nach DIN 18040 (duBere ErschlieBung 4.2) zu beachten soweit die
Topografie des Grundstlickes dies zulasst.

Alle Gelandebereiche missen mit, ihrer Nutzung entsprechenden, Pflegegeraten
erreichbar sein.

5.2  Ausfiihrung

Befestigte Flachen sind vorrangig als fulllaufige Flachen, bis 3,5 t Gesamtgewicht
belastbar herzustellen, Abweichungen von diesem Grundsatz siehe Punkte 5.2.2 - 5.2.5.

Bei Pflastermaterialien sind gangige Formate und Belagstypen zu verwenden, die
dauerhaft zu beziehen sind, und nicht extra hergestellt werden mussen. Spezielle
Produkte wie Basaltvorsatz etc. sind zu vermeiden. Wenn mdglich sollten
versiegelungsoffene Materialen zum Einsatz kommen.

Die jeweilige Nutzung erfordert entsprechende Aufbauten und Qualitaten und sollte je
nach Belastbarkeit klar in der Freianlage erkennbar sein.

Pflasterschnitte sind so auszufuhren, dass der kleinste verwendete Stein mindestens die
Halfte der urspriinglichen Steingroe aufweist.

Bei Bauten im Bestand bleiben bisherige Aufbauten bestehen, die auch in der
Vergangenheit funktioniert haben, nur der Belag wird ausgetauscht, bzw. vorhandene
Aufbauten an neue Gelandeh6hen angepasst. Neue Aufbauten, wie folgt:

5.2.1 Flachen bis 3,5t

FuBlaufige Flachen und Fahrradflachen, bis 3,5 t zuldssigem Gesamtgewicht, ca. 22 c¢m
Aufbaustarke:

ca. 10 cm Tragschicht (zum Beispiel STS 0/32 BIl) auf sandigem Grund, bis 12 cm Decke
(Pflasterstein inkl. Bettung)

5.2.2 Flachenbis 15t

Befahrbare Flachen bis 15 t zulassigem Gesamtgewicht; ca. 32 cm Aufbaustarke:
ca. 20 cm Tragschicht (zum Beispiel STS 0/32 BIl) auf sandigem Grund, 12 cm Decke
(Pflasterstein mind. 8 cm zzgl. Bettung 3-4 cm), vollversiegelt.

5.2.3 Feuerwehrumfahrten Anlieferungsflachen

Feuerwehrfahrzeuge miuissen ausreichend tragfahige Zufahrtsmoglichkeiten erhalten,
wobei Beschadigungen der lbrigen Fahrwege beim Feuerwehreinsatz in Kauf zu nehmen
sind.

Feuerwehrumfahrten, bzw. ausgewiesene Anlieferungsflachen fir Lkw; ca. 45 cm
Aufbaustarke:
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ca. 30 cm Tragschicht aus Natursteinmaterial (zum Beispiel STS 0/32 Bll) auf sandigem
Grund, 15 cm Decke aus Rasenschottertragschicht oder Rasenfugen- bzw.
Rasengitterstein (mind. 8 cm zzgl. Bettung 3-4 cm). Fahrwege fiir die Versorgung der
Schule (Fettabscheider, Mullabfuhr, etc.) sind méglichst auf den Eingangsbereich bzw. den
Parkplatz zu beschranken. Die Durchfahrtsbreite muss mindestens 3,0 m aufweisen. Ggfs.
missen weitere Zufahrtmoglichkeiten zum Grundstliick bestehen, wenn nicht alle
Rettungswege von der Hauptzufahrt erreicht werden kénnen.

5.2.4 Fahrradstellplatze

Fahrradstellplatze gem. 5.2.1 - Flachen bis 3,5 t, jedoch teilversiegelt aus
wassergebundener Wegedecke oder Rasenfugenstein.

Art der Ausfihrung:  Anlehnbiigel aus Stahlrohr verzinkt ohne Querholm, zum
Einbetonieren, 60 cm lang; Einbauhdhe: bei Grundschulen 60 cm Oberkante (ber
FertigfuBbodenhdhe (FFH), alle anderen Schulen 90 cm Uber FFH; Die Mae des einzelnen
Stellplatzes sind der Anlage B-1 zu entnehmen. Wenn die Stellflaiche auf Grund ortlicher
Gegebenheiten und der Schilerzahl nicht ausreicht kdnnen Alternativen gewahlt werden.
Sie sind gemal Fachanweisung FA 1.2013 (ABH) der Nutzeranzahl entsprechend
auszuweisen und so anzuordnen, dass sie den Verkehrsfluss nicht behindern.
Uberdachungen sind nicht vorzusehen. Ausnahmegenehmigung fir Abweichungen sind
einzuholen. Der Standort flur Fahrradstellplatze ist im Rahmen des Sicherheitskonzeptes
mit der Schule abzustimmen.

5.2.5 Pkw-Stellplatze

Pkw-Stellplatze / Parkplatzflichen sind gema Fachanweisung FA 1.2013 (ABH)
entsprechend auszuweisen; Aufbaustarken:

Fahrwege gem. 5.2.2 - Flachen bis 15 t.

Stellflachen gem. 5.2.1 - Flachen bis 3,5 t, jedoch teilversiegelt aus Rasenfugen-/
Rasengitterstein.

Die MaRBe des einzelnen Stellplatzes sind der Anlage B-2 zu entnehmen; der Wenderaum
zwischen zwei Parkplatzreihen muss mindestens 6,00 m aufweisen.

5.3 Stellplatze fiir Kinderroller / Kickboard

Stellplatze fur Kinderroller / Kickboard sind insbesondere an Grundschulen im Bereich der
Fahrradstellplatze maoglich; Vorrichtungen zum kippsicheren abstellen und anschlieBen
sind einzuplanen.

5.4 Rampen und Treppen

Rampen sind gemaR DIN 18040 herzustellen und Treppenanlagen vorzuziehen, wenn die
Raumlichkeiten dieses zulassen. Ein Gefélle von 6 % ist zuldssig, wenn nach maximal 10 m
Lange ein Podest eingeplant wird.

Treppenanlagen sind nach Méglichkeit zu vermeiden. Sie sind vom (brigen Belag optisch
abzugrenzen, zum Beispiel durch Farb- oder Materialwechsel. Sind Treppen unvermeidbar
sind diese gemal DIN 18065 (Gebaudetreppen) herzustellen.

Offene Bereiche unter Podesten und Treppenlaufen (z.B. von Fluchtreppen aus
Stahlgerist) mit weniger als 2,00 m Durchgangshéhe sind in Aufenthaltsbereichen so zu
sichern, dass Verletzungsgefahren durch unbeabsichtigtes Unterlaufen vermieden werden.
Dies kann je nach Ortlichkeit in baulicher Art notwendig sein oder durch gezielte
Unterpflanzung erreicht werden. Die Umsetzung ist zwischen dem Hochbau und den
Freianlagen abzustimmen.
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5.5 Gerollflachen

Es dirfen keine Gerollflachen mit ungebundenem Geréll (> 10 mm) geplant werden. Wenn
Gerollflachen bautechnisch notwendig sind, ist das Ger6ll mit einer wasserdurchlassigen
Kunstharzverbindung zu befestigen. Rigolen und Sickermulden sind mit MaterialgroRen
herzustellen, die nicht geworfen werden kénnen.

6. VEGETATIONSFLACHEN

Vegetationsflachen unterliegen im Schulbetrieb den verschiedensten Funktionen. Sie sind
je nach Art und Standort - Lernort, Aufenthalts- und Spielflache, Sicht- und
Immissionsschutz, Ausgleichsflaiche und sollen dem Nutzer den Okologischen Wert
vermitteln. i

Zur Verbesserung des Stadtklimas (Schutz vor Uberhitzung) und Verminderung der
Immissionsbelastung (Larm- und Staubminderung) sind die Freianlagen mit
Solitédrgehodlzen zu bepflanzen. Abhangig von den zur Verfligung stehenden Flachen soll
dies in Form von Schutzgrin erfolgen. Zwischen intensiv genutzten Teilen des Schulhofes
und anliegender Wohnbebauung ist in der Regel ein Schutz- und Trenngriinstreifen in
ausreichender Breite und Pflanzendichte (qualitativ, Immergrin und Sommergrin
wechselnd) vorzusehen.

6.1 Rasenflachen

GroBzugige Rasenflachen mit robusten Grasern (zum Beispiel Landschaftsrasen flr
Sport- und Spiel gemaB RSM 3.1) und integrierten Solitargehotlzen sind
Bodendeckerflachen vorzuziehen.

Die Rasenflachen sind so herzustellen, dass sie zusammenhangende Einheiten bilden, die
mit Aufsitzmahern erreicht und gemaht werden kdnnen. Das bedeutet insbesondere
Hangflachen sind mit einem geringen Steigungswinkel zu planen. Eine Lage im
ganztagigen Schatten von GroBbdumen oder Gebauden ist zu vermeiden.

6.2 Baum- und Strauchpflanzungen

Pflanzflachen muissen auf Grund der hohen Belastung entsprechend robust und
pflegeleicht gestaltet sein, um den Nutzen dauerhaft sicherzustellen.

Die Pflanzenauswahl muss unter dem Gesichtspunkt der zu erfiillenden Aufgabe (Schutz-
und Trennfunktion), dem der wirtschaftlichen Unterhaltung (Laubfall, Totholzentwicklung,
Schnittvertraglichkeit, Bruchgefahrlichkeit, etc.) und unter dem des Naturschutzes
(heimische Pflanzen, Nahrgeholze, etc.) erfolgen.

Dabei ist zu beachten, dass die Belichtungsverhaltnisse der Unterrichtsrdume nicht
nachteilig beeinflusst werden dirfen. Im unmittelbaren Bereich von Gebduden (bis 10 m
Gebaudeabstand) ist auf die Pflanzung von Baumen zum Schutz der Fassaden- und
Dachflachen zu verzichten.

Ausnahmen konnen in Abstimmung mit SBH / GMH fir Fassaden mit einer direkten
Sonneneinstrahlung getroffen werden, um eine UbermaRige Erwarmung der Gebdude zu
verringern. Hier sind Laubbdume auszuwahlen, die auf Grund ihrer Wuchsform einen
geringeren Abstand zulassen (zum Beispiel Saulenform).

Giftige Pflanzenarten gemal Klassifizierung des Bundesministers fir Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsicherheit vom 17.4.2000 und DIN 18034 (Spielplatze und
Freiflachen zum Spielen) dirfen nicht angepflanzt werden oder dort vorhanden sein. Dies
sind im Besonderen:

- Euonymus europaeus (Pfaffenhltchen)
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- Daphne mezereum (Seidelbast)
- llex aquifolium (Stechpalme)
- Laburnum anagyroides (Goldregen)

Folgende Faktoren sind bei der Auswahl der Baume und Straucher besonders zu beachten:

- Stadtklimavertraglichkeit, Industriefestigkeit

- Immissionsminderung

- Pflegebedirftigkeit

- Artenvielfalt im Sinne der Pflanzensoziologie

- Schutz- und Nahrungsangebot fiir die Tierwelt
- Die Padagogik der Schule

Die Pflanzungen sollen in der Regel mehrschichtig aus Baumen und Strauchern aufgebaut
werden. Unter anderem sind folgende Planungsgrundsatze zwingend einzuhalten:

- robusten, standortgerechten, heimischen Geholzarten ist der Vorzug zu geben

- immergrine, pflegeleichte Pflanzenarten sollten sich mit sommergriinen
Pflanzenarten abwechseln

- pflegeaufwendige Schmuckpflanzungen (zum Beispiel aus Stauden) sowie
bodendeckende Flachenpflanzungen aus niedrigen Gehdlzen sind zu vermeiden, in
Ausnahmefallen kénnen Graser sinnvoll sein

- Solitéargehodlze - Straucher oder Baume - in Rasenflachen; Abdeckung der
Pflanzscheiben ggfs. mit Mulchmaterial

- Pflanzungen dirfen Dach und Fassade nicht berihren und sollten
Unterrichtsraume nicht GlbermaRig verschatten

- Pflanzung in gleicher Hohe oder minimal tiefer als die Oberkante der
angrenzenden Flachen

- GieBmulden sind auszubilden, keine GieBrander

- Hangbepflanzungen sind so auszubilden, dass sich Regenwasser an den Pflanzen
sammelt

- Flachenpflanzungen, z.B. Hecken, nur aus entsprechend schnittfesten Gehdlzen

- vorhandene Baumscheiben dirfen nicht Gberflllt (Uberschittet) werden

- an Sportanlagen ist ein Pflanzabstand von mindestens 5 m einzuplanen

- Fassadenbegrinungen sind nur in Abstimmung mit SBH / GMH zugelassen

- Sommerblumenpflanzungen, Kibelpflanzungen oder Pflanztrége sind durch die
Schulen zu beschaffen, zu pflanzen und zu unterhalten, Flachen und oder kleine
Hochbeete konnten bei entsprechender Gestaltungsbereitschaft der Schulen
ausgewiesen werden

Die Pflanzung erfolgt in Anlehnung an die DIN 18916 (Pflanzen und Pflanzarbeiten).
Baumpflanzungen sollten im Herbst erfolgen.

6.2.1 Bdume

Baume sind mit offenen Baumscheiben zu versehen, die der Art und damit insbesondere
der erreichbaren GroBe des Baumes entsprechen, mind. jedoch 9 Quadratmeter (3x3m).
Die Baumscheiben sind gegen (berfahren zu sichern. Die Pflanzgruben sind vor der
Pflanzung 1 m tief unter Pflanzgrund zu lockern.

Im Bereich von AuBensportanlagen ist aus Griinden der Verschattung auf Baume zu
verzichten. Ggfs. sind kleinkronige Baume und /oder Wurzelsperren einzuplanen, um
Schaden an den Sportanlagen zu vermeiden.

Fir die Schulen geeignete Baume kdénnen u.a. der ,StraBenbaumliste” der Deutschen
Gartenamtsleiterkonferenz (GALK) entnommen werden.
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6.2.2 Fertigstellungs- und Entwicklungspflege

Fir alle Neupflanzungen ist mit Beginn der Planung die Fertigstellungspflege und die
Entwicklungspflege einzuplanen und das Budget dafir bis zum Ende der
Entwicklungspflege (3 Jahre) vorzuhalten. Ggfs. kann das Budget durch Einsparung von
Ausstattungen oder durch die Verringerung der Pflanzenmenge bei gleichbleibender /
steigender Waren-Qualitat realisiert werden. AnschlieBend geht die Unterhaltung in die
laufende Bewirtschaftung lUber. Besondere Pflegeempfehlungen sind an den OM-FL zu
Ubergeben.

7. FUNKTIONSFLACHEN

Funktionsflachen wie Millstellplatze, Sammelboxen fir Griingut (Kompostanlagen),
Geratehauser (fir Gerate der Freianlagenbewirtschaftung), Einfriedigungen, etc. sind
entsprechend ihrer Funktion in der Anlage zu positionieren.

7.1  Miillstellplatz

Fir die Abfalltrennung und -aufbewahrung sind je nach StandortgréBe entsprechend
viele Sammelcontainer flir Restmull, Gelbe Sacke, Papiermill und ggfs. Drang vorzusehen.
Der Standort daflir ist in einem verkehrsnahen und -giinstigen Bereich des Gelandes (am
Pkw-Parkplatz oder einer frei zuganglichen Feuerwehrzufahrt) mit einer maximalen
Entfernung (Transportweg) von 15 m bis 500 | BehaltergréBe und 25 m ab 500 |
BehaltergroRe zum nachsten Stralenbordstein vorzusehen. Abweichende Standorte sind
so einzurichten, dass diese mit Mdllfahrzeugen direkt angefahren werden kdonnen.
Rickwartsfahrten sind nicht gestattet, bei Bedarf missen Wendemdglichkeiten bestehen,
in denen das Fahrzeug (max. eine Lkw-Ldnge) zurlickstoBen kann. Die Container des
Entsorgers sind bei Neugestaltung des Stellplatzes in abschlieBbaren Millboxen aus
Beton (Vorder- / Hinter- / Stirnbox) unterzubringen. Die fuBldufige Zuwegung zum
Mullstandort ist mindestens 1,50 m breit herzustellen. Zwischen zwei
gegeniiberstehenden Millboxen ist flir den Abtransport der Behalter ein mindestens 2,00
m breiter Zwischenraum einzuplanen. Ggfs.

ist die Stadtreinigung bei der Planung beratend hinzuzuziehen. Unterflursysteme kénnen
vorgesehen werden, wenn deren Wirtschaftlichkeit nachgewiesen wird.

Abmessungen und bauliche Bedingungen seitens der Stadtreinigung sind der Anlage B-3
zu entnehmen, bzw. der Planungsgrundlage fiir Abfallbehalterstellplatze der
Stadtreinigung Hamburg zu finden;

7.2  Sammelbox fiir Griingut (Kompost)

Es ist eine Flache von ca. 2,5 m x 5 m als Lagerplatz fir Grlanabfalle in einem
verkehrsnahen und -glnstigen Bereich des Standortes (Anlieferung, Pkw-Parkplatz oder
frei zugangliche Feuerwehrzufahrt) vorzuhalten der mit LKW befahrbar ist. Die Boxen
sind aus Stabgitterzdunen, Hohe mindestens 1,20 m, mit einer Offnung (auf ganzer Hohe)
fir die Beflillung/Leerung herzustellen.

7.3  Geratehaus / Garage fiir Gerate der Freianlagenbewirtschaftung

Flr die Bewirtschaftung (Pflege und Reinigung) der Freianlagen sind diverse Gartengerate
und Fahrzeuge vorhanden, die in entsprechenden Raumen unterzubringen sind. Die
Ausstattung ist sehr unterschiedlich und richtet sich nach dem Betatigungsfeld des
Betriebspersonals.

Fir die Lagerung der Gerate ist ein ebenerdiger Raum mit Aulentiir im vorhandenen
Gebaude vorzusehen. Gerate mit Verbrennungsmotor und Gefahrstoffe (Kraftstoffe) sind
getrennt voneinander zu lagern. Gas bzw. Gasflaschen sind wiederum getrennt von
flissigen Brennstoffen und nicht im Gebaude zu lagern.
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Ggofs. ist fur die Gefahrstoffe eine abschlieBbare Lagerbox (zum Beispiel Box fir
Miullcontainer, Gitterbox, etc.) aullerhalb des Gebdudes aufzustellen. (siehe auch
Technische Regel fir Lagerung ortsbeweglicher Gefahrstoffe - TRG510).

8. AUSSTATTUNGEN

Es sind nur solche Produkte auszuwahlen und zu verwenden, die nachweislich von
langlebiger Qualitat, Gber Jahre dauerhaft verfligbar und frei von Schadstoffen also
wiederverwertbar sind. Im Interesse einer optimierten Wiederverwertung (Recycling) und
Abfallbeseitigung ist die Materialvielfalt zu begrenzen. Bei der Wahl von unterschiedlichen
Baustoffen und -materialien ist die bauphysikalische Vertraglichkeit zueinander
sicherzustellen. Es diirfen nur FSC-zertifizierte Holzprodukte verwendet werden,

8.1 Abfallbehilter

Grundform achteckig, Volumen 90 |, Abdeckung abschlieBbar mit Einwurf-Offnung, zum
direkten Einbetonieren. Alle Bauteile als Korrosionsschutz komplett feuerverzinkt.

8.2 Beschilderungen

Schilder mit der Bezeichnung und Hinweisen zu der Schule sind sichtbar am Haupteingang
einzurichten. Hinweisschilder, die die Nutzung des Schulgelandes einschliellich Parkplatze
betreffen sind an allen Eingangen, an Zufahrten und auf dem Parkplatz aufzustellen. Alle
Schilder sind gut lesbar und einsichtig auszurichten und aufzustellen. Nach Mdglichkeit
sind die Schilder an vorhandenen Pfosten, Zaunen oder Toren anzubringen, im
Ausnahmefall sind einzelne Stahlrohrpfosten vorzusehen. Mindestens am Haupteingang
sind die Anforderungen an die Barrierefreiheit zu bericksichtigen.

8.2.1 Feuerwehrfldchen / Sammelplatze

Feuerwehrzu- und —umfahrten sowie Sammelplatze sind mit der Feuerwehr abzustimmen
und mit der entsprechenden Beschilderung gemaB Brandschutz DIN 4066
(Hinweisschilder flur die Feuerwehr) entsprechend ihrem Verlauf zu beschildern,
Aufstellflachen fir Drehleitern etc. sind auszuweisen. Veranderungen sind in den
vorhandenen Feuerwehriibersichtsplan (Rettungswegeplan) einzuarbeiten und ein neuer
Plan zu erstellen.

8.2.2 Winterdienst

Hinweisschilder ,Achtung! Auf diesem Schulgeldnde nur eingeschrdnkter Winterdienst” sind
an allen Grundstlickszugangen aufzustellen.

8.2.3 Parkplatznutzung

Hinweisschild ,Schulparkplatz nur fiir autorisierten Personenkreis, widerrechtlich parkende
Fahrzeuge werden kostenpflichtig abgeschleppt” sowie den Hinweis zum eingeschrankten
Winterdienst (s. 8.2.2).

8.2.4 Schulhofnutzung

Hinweisschild Schulhofnutzung inkl. Sportanlagen, wenn die Nutzung eingeschrankt
werden soll: ,der Schulhof und die Sportanlagen sind auBerhalb der Schulzeiten nutzbar: an
Wochentagen zwischen bis ..... Uhr, an Wochenenden nur zwischen .... und .... Uhr “.

8.2.5 Wegeleitsysteme

Sichtbare Schulbezeichnung und Hinweisschilder am Haupteingang (zu Bodenindikatoren
s.a. Kapitel 5.1 Barrierefreiheit).
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8.3 Sitzbanke

Mit Sitzgelegenheiten wie zum Beispiel Banken koénnen Kommunikationsbereiche
geschaffen werden. Hockerbanke sind zu bevorzugen. Konstruktionen aus
Recyclingkunststoff oder Stahl kénnen als Alternativen zum altbewahrten Holzbelag
gepruft werden. Recyclingkunststoff ist jedoch nur zu verwenden, wenn die
Wiederverwertung gesichert ist. Als Holz ist eine FSC-zertifizierte, unbehandelte und
witterungsbestandige Holzart zu verwenden, z.B. Robinie (Kernholz) oder Kambala. Fir
die Auswahl ist der vorhandene Bestand zu ber(licksichtigen.

8.4  Einfriedungen / Ziaune

Grundschulen sind aus Sicherheitsgriinden mit einer Einfriedung zu versehen, bei
weiterfliihrenden Schulen kann darauf verzichtet werden. Bei der Ausfihrung ist sich
grundsatzlich an ortlich vorhandenen Zaunen zu orientieren; bei Neubau Stabgitterzaun
Stahl, verzinkt, schwere Ausfiihrung; Hohe 1,40 m; Quadratrohrstahlpfosten oder T-
Stahlpfosten; Pforten 1,20 m breit, Einfahrtstore 3,50 m breit. Einfriedungen dirfen bis
zu einer Hohe von zwei Metern keine Spitzen, vorspringende scharfe Kanten oder
Stacheldrahte haben.

8.5 Fahnenmasten

Bis zu 3 Stlick-Fahnenmasten (mit innenliegendem Seilzug) kdnnen mit Zustimmung des
Mieters geliefert werden. Die Realisierung erfolgt nur bei geeignetem Standort, in der
Regel vor dem Haupteingang. (s. Beflaggungsregelung FHH)

8.6  AuBenbeleuchtungen

Ortliche Angaben zu den vorhandenen Elektro-Leitungen sind den Bestandspldnen und
Lageplanen der Versorger zu entnehmen. Bei allen BaumaBnahmen sind Leitungsplane zu
erstellen bzw. zu aktualisieren (s.a. TGA-Revisionsunterlagen SBH-GMH Standard)
Beleuchtungen sind nur far Haupteingange, Notausgange, Zuwegungen zu Sporthallen,
Zufahrten, auf Parkplatzen und Fahrradstellplatzen einzuplanen. Zuwegungen und
Parkplatze erhalten nur dann eine eigene Beleuchtungsanlage, wenn die offentliche
Beleuchtung der AnliegerstralRe daflr nicht ausreicht.

Es sind vorzugweise Wandleuchten mit LED-Technik zu wahlen, wenn diese Moglichkeit
nicht besteht, sind Mastleuchten mit LED-Technik, mit einer Lichtpunkthéhe von 4 m
aufzustellen. Auf Pollerleuchten ist grundsatzlich zu verzichten (Vandalismus).

Der Richtabstand der Leuchten untereinander betragt 20-25 m. Treppen und Rampen
sind bevorzugt und ggfs. gesondert auszuleuchten.

Die Mindestbeleuchtungsklasse von S4 (5 Lux) nach DIN EN 13201 (StraBenbeleuchtung)
ist zu gewahrleisten; Haupteingange und Sporthalleneingdnge sowie andere sensible
Bereiche sind in Beleuchtungsklasse S3 (7,5 Lux) auszubilden.

8.7 Briefkadsten

Fir Schule und Hausmeisterwohnung sind getrennte Standard-Briefkasten, fir DIN A3
Formate, jeweils an den Eingangen vorzusehen, wenn sie im Bereich der Freianlagen
gebaudeunabhangig aufzustellen sind.

0. Baustelleneinrichtung

Fur jede Baustelle mit einer Bausumme tber 25.000 € ist, unabhangig ob Freianlagen,
Hoch- oder Tiefbau, eine Baustelleneinrichtungsflache vorzusehen.

Biaume sind besonders gegen Anfahren und Uberfahren der Wurzelbereiche (gesamter
Kronenbereich) zu schitzen (DIN 18920 - Schutz von Baumen ... bei BaumaBBnahmen, bzw.
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RAS-LP4 (Richtlinie fir die Anlage von StraBen). Besondere Schutzvorrichtungen, wie ein
Stammschutz und Baustahlmatten, mit entsprechendem Unterbau zur Uberfahrung von
Wurzelbereichen sind herzustellen. Grabungen im Kronen- und Wurzelbereich von
Baumen durfen nur unter auBerster Vorsicht von Hand erfolgen.

Die Baustelleneinrichtung inkl. BaumschutzmaBnahmen ist in einem
Baustelleneinrichtungsplan einzutragen, der gleichzeitig auch fir Bauantrdage in den
Bezirken genutzt werden kann, und mit dem OM-FL abzustimmen. Grabungen im
Baumkronenbereich sind nur mit fachlicher Begleitung zulassig!

Gehweglberfahrten auf bzw. fir Baustellen sind mit dem Wegewart bzw. mit der
Tiefbauabteilung des Bezirksamtes abzustimmen. Entsprechende Genehmigungen sind
einzuholen.

10. AufmaB / Vermessung

Jede Baumalnahme im Bereich der Freianlagen, inkl. Leitungsarbeiten, ist mit einem
Aufmall zu dokumentieren.

Je nach Umfang der BaumaBnahme sind vorhandene Plane zu aktualisieren. Wenn keine
digitalen Unterlagen (Plane, CAD-Zeichnungen, nicht alter als 10 Jahre) vorhanden sind,
ist am Ende der Baumalnahme ein Gesamtaufmall des kompletten Standortes zu
erstellen. Dieses ist zwingend in die Bausumme einzukalkulieren. Das Aufmal} ist zum
Abschluss der Arbeiten an SBH / GMH, die jeweilige Region zu libergeben.

Inhalt und Umfang des Aufmalles (Flachentypen, Flacheninhalte, Messpunkte, etc.) sowie

Anforderungen bzgl. der Datenformate (Lageanbindung, Planformate, Dateiformate, etc.)
sind der Anlage C - Flachentypen und -inhalte zu entnehmen
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Quellen und LINK 's

Verwendete Regelungen / Anweisungen / Richtlinien / Hinweise:
Bauprifdienste: BPD 1/2012 Kinderspielflachen
BPD 3/2013 Briistungen und Umwehrungen
BPD 6/2011 Bau und Betrieb von Schulen

Technische Richtlinen zum Bau und zur Unterhaltung von Hamburger Schulen (TR Schulen

2016)

Leistungsbeschreibung Bau fur staatliche der Freien und Hansestadt Hamburg (LB-Bau)

Leistungsbeschreibung Facilitymanagement (LB-FM)

Leitfaden Projektsteuerung

Grundsatze der Projektsteuerung bei Freianlagen

Planungsleitfaden der Schulgrundsticksentwasserung mit besonderer Berlcksichtigung
von Grindachern

Leitfaden der Projektsteuerung bei Freianlagen

http://www.hamburg.de/contentblob/4106776/data/d-regenwasserhandbuch.pdf

http://www.sichere-schule.de/ docs/pdf/quv-v_sl.pdf

http://publikationen.dqguv.de/dquv/pdf/10002/si-8014 Naturnahe Spielraeume.pdf

http://publikationen.dgquv.de/dquv/pdf/10002/si-8017 Aussenflaeche.pdf

https://www.uk-nord.de/Infoblatt GUV-SI 8987 Feuchtbiotope und Teichanlagen.pdf

http://publikationen.dgquv.de/dquv/pdf/10002/si-8073 Schulhoefe.pdf

http://www.protokoll-
inland.de/PI/DE/Beflaggung/Beflaggungsregelungen/HH/hh node.html

http://www.hamburg.de/bwvi/plast/

Verwendete DIN:

DIN 4066:1997-07 Hinweisschilder fur die Feuerwehr

DIN 13201:2015 Strallenbeleuchtung

DIN 18040,1-3:2010-10 Barrierefreies Bauen

DIN 18065:2015-13 Gebaudetreppen - Begriffe, Messregeln, Hauptmale
DIN 1986-100:2016-12 Entwasserungsanlagen fiir Geb3dude und Grundsticke

- Teil 100: Bestimmungen in Verbindung mit DIN EN
752 und DIN EN 12056

DINEN 1176,1-11:2008-08 Spielplatzgerate und Spielplatzbdden
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http://www.hamburg.de/baugenehmigung/152950/start-baupruefdienste/
https://fhhportal.ondataport.de/websites/0063/Themen/Organisationshandbuch/OrganisationshandbuchDokumente/Extern/Technische%20Richtlinien%20zum%20Bau%20und%20zur%20Einrichtung%20Hamburger%20Schulen%20(TR-Schulen).pdf#search=TR%20schulen
https://fhhportal.ondataport.de/websites/0063/Themen/Organisationshandbuch/OrganisationshandbuchDokumente/Extern/Technische%20Richtlinien%20zum%20Bau%20und%20zur%20Einrichtung%20Hamburger%20Schulen%20(TR-Schulen).pdf#search=TR%20schulen
https://fhhportal.ondataport.de/websites/0063/Themen/Organisationshandbuch/OrganisationshandbuchDokumente/Extern/Anlage%20§%201%20(3)%20Dienstleistungsvereinbarung_LB%20Bau_16-09-30.pdf#search=LB%2DBau
https://fhhportal.ondataport.de/websites/0063/Themen/Organisationshandbuch/OrganisationshandbuchDokumente/Extern/Anlage%20§%201%20(3)%20Dienstleistungsvereinbarung_LB%20FM_29%2011%202016.pdf
https://fhhportal.ondataport.de/websites/0063/Themen/Organisationshandbuch/OrganisationshandbuchDokumente/Extern/Leitfaden%20Projektsteuerung.pdf
https://fhhportal.ondataport.de/websites/0063/Themen/Organisationshandbuch/OrganisationshandbuchDokumente/Extern/Grundsätze%20der%20Projektsteuerung%20bei%20Freianlagen.pdf
https://fhhportal.ondataport.de/websites/0063/Themen/Organisationshandbuch/OrganisationshandbuchDokumente/Extern/Planungsleitfaden%20Schulgrundstückentwässerung%20mit%20besonderer%20Berücksichtigung%20von%20Gründächern.pdf
https://fhhportal.ondataport.de/websites/0063/Themen/Organisationshandbuch/OrganisationshandbuchDokumente/Extern/Planungsleitfaden%20Schulgrundstückentwässerung%20mit%20besonderer%20Berücksichtigung%20von%20Gründächern.pdf
http://www.hamburg.de/contentblob/4106776/data/d-regenwasserhandbuch.pdf
http://www.sichere-schule.de/_docs/pdf/guv-v_s1.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/si-8014%20Naturnahe%20Spielraeume.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/si-8017%20Aussenflaeche.pdf
https://www.uk-nord.de/Infoblatt_GUV-SI_8987%20Feuchtbiotope_und_Teichanlagen.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/si-8073%20Schulhoefe.pdf
http://www.protokoll-inland.de/PI/DE/Beflaggung/Beflaggungsregelungen/HH/hh_node.html
http://www.protokoll-inland.de/PI/DE/Beflaggung/Beflaggungsregelungen/HH/hh_node.html
http://www.protokoll-inland.de/PI/DE/Beflaggung/Beflaggungsregelungen/HH/hh_node.html
http://www.hamburg.de/bwvi/plast/

DIN EN 1177:2008-08

DIN 18034:2012-09

DIN 18035,1-7:2003-02
DIN EN 748:2013-08

DIN 18916:2002-08
DIN 18919:2002-08

DIN 18920:2002-08

Weiterfiuihrende Literaturhinweise

(bei FM 32 einsehbar)

StoRBdampfende Spielplatzbdden
(bei FM 32 einsehbar)

Spielplatze und Freirdume zum Spielen -
Anforderungen flr Planung, Bau und Betrieb

Sportplatze

Spielfeldgerate - Fulballtore - Funktionelle und
sicherheitstechnische Anforderungen, Prifverfahren

Pflanzen und Pflanzarbeiten

Entwicklungs- und Unterhaltungspflege von
Grinflachen

Schutz von Baumen, Pflanzenbestanden und
Vegetationsflachen bei Baumallnahmen

.Gestaltungsfibel Nachhaltiger Schulhof” vom Thiringer Institut fir Lehrerfortbildung,
Lehrplanentwicklung und Medien, ISSN 0944-8705

LPraxisbuch Schulfreiraum” - Gestaltung von Bewegungs- und Ruherdaumen an Schulen
von Ahmet Derecik, ISBN 978-3-658-07300-8
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SBH / GMH
FM32
App. 6154

Variante 1

Musterbeispiel Kombination von Sport-(Spiel-)flichen zur Flichenoptimierung

44 m gesamte notwendige Breite

68 m Lange gesmat betroffene Flache
50 m Laufbahn / Anlaufbahn-Kombination

Gesamtflache bei kombinierter Planung:

68 x44 m

2.992

16.08.2017



SBH/GMH Musterbeispiel Kombination von Sport-(Spiel-)flachen zur Flichenoptimierung 16.08.2017
FM32
App. 6154

Variante 2

| 54 m gesamt notwendige Breite | |

Sprunggrube

8m

2m|

Tor 40m Tor

30m

Multifunktionsfeld 1.200 m*

Tor
Tor

bauliche Trennung mit Fliigeltor fir die Laufbahn

68 m Lange gesmat betroffene Flache

5
bauliche Trennung aus 4 m hohem Ballfangzau

| 5m |

Gesamtflache bei kombinierter Planung: 68 x54 m = 3.672m?

Flachenmehrbedarf gegeniiber Variante 1 = + 680 m? = entspricht fast zwei Kleinspielfeldern



Anordnungsmoglichkeit 1

E—E{—, ______ _: Fahrgasse ,—bﬁ—:_ ______ :‘i

______ | Ll

= I
1.90 1.80 | 1.90

Fahrradplatze beengt

Anordnungsmoglichkeit 3

Anlehn-
biigel (0,6 m)

! I I
% Fahrgasse %
|

Stellplatzbedarf fiir
6 Fahrrader (incl.
Fahrgasse): ca. 13,44 m

2

|80[80[80|

Stellplatzbedarf fiir
1 Fahrrad (incl.
Fahrgasse): ca. 2,24 m?

Stellplatzbedarf fir
10 Fahrrader (incl.
Fahrgasse): 17,92 m?

|80 | 1.20 [1.20 |

Stellplatzbedarf fir
1 Fahrrad (incl.
Fahrgasse): 1,79 m?

Fahrradplatze mit Bligeln

(beidseitig nutzbar)

Anordnungsmoglichkeit 5

(Wegbegleiitende Aufstellung!)

| =
|
|
e -

Stellplatzbedarf fir
1 Fahrrad : 1,52 m?

| WEG

Anordnungsmaoglichkeit 2

| | | -
— —— E
T 7 T ] i
Fah
I—E4—| a rgassel_'%_l g Stellplatzbedarf fiir
i_ ______ _i i_ ______ _i _ 6 iahrrédirz(icl;ilé )
Fahrgasse): m
[ | | [ N ’
—= :
1.90 | 1.80 [ 1.90 Stellplatzbedarf fur
' K 1 Fahrrad (incl.
5.60 Fahrgasse): 3,36 m?

Fahrradplatze bequem

Anordnungsmoglichkeit 4

Anlehn-
biigel (0,6 m)

- 7 e ] —af
—T — —— S
| | | | —

—————— Fah _—— —
" B @ rgasse:— _l = Stellplatzbedarf fiir
| | | I ; | 9 - 6 Fahrrader (incl.
S B e N ) S Fahrgasse): 16,80 m?
| E I | | I ; | “'C:g S

Stellplatzbedarf fiir
1 Fahrrad (incl.
Fahrgasse): 2,80 m?

Fahrradplatze mit Bligeln
(einseitig nutzbar)

Hinweis:

Fir die Flachennachweise wird ein
Durschnitt zwischen Anordnungs-
moglichkeit 1,3 und 5 gebildet!

Es wird in den weiteren Berechnungen ein
Flachenverbrauch von 1,90m?/ je Fahrrad
angenommen!

01 Neu. Abmessungen geandert 08.09."14

Index Gez. Anderung Datum

Bauherr:

SBH

Schulbau Hamburg
An der Stadthausbriicke 1, 20355 Hamburg
Tel. 040/ 42823 - 6169

Grundstickseigentliimer:

LIG

Landesbetrieb Immobilienmanagement u. Grundvermdgen
Millerntorplatz 1, 20359 Hamburg
Tel. 040 / 42823 - 4006

Architekt:

SBH

Schulbau Hamburg
An der Stadthausbriicke 1, 20355 Hamburg
Tel. 040/ 42823 - 6169

Projekt:

AuBenanlage / Schulen

Baumafinahme: Feststellung von Flachenbedarfen

Wirtschaftseinheit: -

Gebaudenummer: -

Gebaude Art: -

Inhalt:

Flachenbedarf Fahrradplatze

MaRstab: Datum: Zeichnungs Nr.:

1:100 11.09.2013 1 Index 01
Bauherr Datum
Grundstiickseigentimer Datum

Architekt Datum
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Griinstreifen

Grinstreifen
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Stellplatz ! ! Stellplatz

| L

5.00 6.00 I, 5.00

16.00

Stellplatze mit 6,00 m breiter Fahrgasse

Stellplatzbedarf fiir 1 Pkw (incl.
Fahrgasse und Griinstreifen): 23 m?2
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Grinstreifen Griinstreifen i
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| | 3
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Stellplatz ! 4 ! Stellplatz
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: : :
Stellplatz } } Stellplatz
1 v I
| |
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| | o
: Fahrgasse : M
I I A
Stellplatz I I Stellplatz
5.00 [ 6.50 [ 5.00
] 2
16.50

Stellplatze mit 6,50 m breiter Fahrgasse

Stellplatzbedarf fiir 1 Pkw (incl.
Fahrgasse und Grinstreifen): 22,14 m?

Stellplatze mit 3,00 m breiter Fahrgasse

Stellplatzbedarf flir 1 Pkw
(incl. Fahrgasse und Sicher-
heitsstreifen): 25,50 m?

Anmerkung:
Die Flachen fir behindertengerechte
Stellplatze sind nicht beriicksichtigt
(3% der Anzahl von Stellplatzen).

Anmerkung:

Es wird

25m?/ PKW Stellplatz

benotigt!

(Rechenweg:

16,50 x 8,05 =132,83 / 6 = 22,14 m?)

5.50

01 Neu Grinstreifen erganzt 08.09."14

Index Gez. Anderung Datum

Bauherr:

SBH

Schulbau Hamburg
An der Stadthausbriicke 1, 20355 Hamburg
Tel. 040/ 42823 - 6169

Grundstickseigentliimer:

LIG

Landesbetrieb Immobilienmanagement u. Grundvermdgen
Millerntorplatz 1, 20359 Hamburg
Tel. 040 / 42823 - 4006

Architekt:

SBH

Schulbau Hamburg
An der Stadthausbriicke 1, 20355 Hamburg
Tel. 040/ 42823 - 6169

Projekt:

AuBenanlagen Schulen

Baumafinahme: Feststellung von Flachenbedarfen

Wirtschaftseinheit: -

Gebaudenummer: -

Gebaude Art: -

Inhalt:

Flachenbedarf Pkw -Stellplatze

Mafstab: Datum: Zeichnungs Nr.:

1:100 11.09.2013 2 Index 01
Bauherr Datum
Grundstiickseigentimer Datum
Architekt Datum




6 Millboxen (gegeniberliegend)

54 m? Fldche mit Zugang, Abstell— und
Bewegungsraum (ohne Konfiskatkihler)

K — — N —— .
= l_Restmiill—l glber Su:|1 l_Pdpier—| ———7 |
h l l | | m1 ra
o L L
o [EZEIES EES ETl| == 14 |
oV
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& |
:F"I r::j I
g | | [ [ L1 L |
— Restmiill Elber Suﬁ Papier |
oot | feter S _tere |

1.40

1.50

1.62 1.62 1.62

25.00

S Mullboxen

—————l——a] """~ 1
I_Restmijll—l glber Suck] l_Papier—I — -

max. Entfernung zur ndchsten mit
Miilifahrzeugen befahrbaren Fldche

44 m* Flache mit Zugang, Abstell— und
Bewegungsraum (ohne Konfiskatkuhler)

’I " ’I 25.00
Kompostbox
- 1] Hinweis:
| L Es wird fur die Millpatzanlagen eine
i i Flache von 31,5 m? bzw.
N — g 38,5 m? bericksichtigt!
5

Kompostanlage Umhausung mit
Drahtgitterzaun, H=1,40 Meter

StraBBe

StraBe

Index Gez. Anderung Datum

Bauherr:

SBH

Schulbau Hamburg
An der Stadthausbriicke 1, 20355 Hamburg
Tel. 040/ 42823 - 6169

Grundstickseigentliimer:

LIG

Landesbetrieb Immobilienmanagement u. Grundvermdgen
Millerntorplatz 1, 20359 Hamburg
Tel. 040 / 42823 - 4006

Architekt:

SBH

Schulbau Hamburg
An der Stadthausbriicke 1, 20355 Hamburg
Tel. 040/ 42823 - 6169

Projekt:

AuBenanlagen Schulen

Baumafinahme: Feststellung von Flachenbedarfen

Wirtschaftseinheit: -

Gebaudenummer: -

Gebaude Art: -

Inhalt:

Flachenbedarf Mullbehalter

MaRstab: Datum: Zeichnungs Nr.:
1:100 10.09.2014 4
Bauherr Datum
Grundstiickseigentimer Datum

Architekt Datum
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AufmaR Freianlagen nach BaumaBnahmen / Instandsetzungen:
Es ist nach folgenden Flachenattributen zu unterscheiden:

» Schulhof; (befestigte und unbefestigte Flache, inkl. AuRensportflachen und Wegen
zwischen Gebauden)

» Funktionsflachen; (Stellplatze fir Fahrrader, Pkw und Millboxen, Zufahrten fir
Lkw / Anlieferungsflachen, Feuerwehrzufahrten)

Folgende Flachentypen und Flacheninhalte sollten aufgemessen oder bei vorhandenem
digitalem AufmaR nach UmbaumaBnahmen aktualisiert werden:

- Wegeflachen; versiegelt und teilversiegelt
Asphalt
Pflasterstein/Platte
Rasengitter-/Rasenfugenstein
wassergebundene Wegedecke
Schotterrasen

- Sportplatzflachen; versiegelt und unversiegelt
Sportrasen
Tennendecke (Rotgrand), wassergebundenes Material
Kunststoff / Kunststoffpflaster
Kunstrasen / Vliesteppich

- Spielplatzflachen
Fallschutz (Kunststoff / Kies / Sand / Rindenmulch)
Spielsand

- Einfriedungen
AuBenmauer (Grundstlicksabgrenzung z.B. bei Schumacherbauten)
Zaun (mit Vermerk fir Zaunart)
Tore / Tliren

- Vegetationsflachen
Gebrauchsrasen
Pflanzung (Gehdlze / Bodendecker)
Hecken (Langen, Hohen, Breite)
(Baume / Solitargehdlze) bis auf weiteres notwendig soll aber in Zukunft durch ein
Baumkataster ersetzt werden

- Funktionsflichen (Zuwegungen zu Gebauden, wenn nicht innerhalb des
Schulhofes / als Schulhof genutzt, Parkplatz, Auffahrten, ggfs. gesonderte
Feuerwehrzufahrten /-umfahrten, Miillstandorte); versiegelt und teilversiegelt
Asphalt
Pflasterstein/Platte
Rasengitter-/Rasenfugenstein
wassergebundene Wegedecke
Schotterrasen

- Weitere Bezugspunkte im Gelande
Gebaude
Laubengang
Eingang / Notausgang
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(Einfassungen / Treppen) optional

Bordstein

Treppen

Beton-Formsteine (z.B. Winkelstein, Karlsruher Gartenstein)

(Ausstattungen) optional

Banke / Tische

Spielgerdte

Miillboxen / Sammelbox fiir Griingut (Kompostbox)
Abfalleimer

Beleuchtungen

Schilder

Allgemeine Anforderungen an das AufmaR und die Dateniibergabe

Lageanbindung nach GauB-Kruger (Lagestatus 320); (Amtliche
vermessungspunkte sind zu beschaffen)

Hoéhenanbindung NN (Amtliche Héhenpunkte sind zu beschaffen)

Vorbereitung zur Ubernahme in Geoinformationssystem (NetGris)
Planungsrelevante HoOhenpunkte (Zufahrten, GebaudefuBbodenhéhe (EG),
Eingange, Treppen, Rampen, Mauern, etc.). Zusatzlich sind Ho6henpunkte auf
ebener Flache im Mindestabstand von 20 x 20 m, im Boschungsbereich in einem
Mindestabstand von 10 x 10 m zu erfassen.

Festpunktskizze (ohne Malstab)

Flachenubersichtsplan (MaRstab 1:500)

Bestandsplan (MaBstab 1:250)

Plane / Zeichnungen im shape-Format und DXF-, DWG- und PDF-Format

Fotos zum AufmaR

Ubergabe der Daten auf CD / USB-Stick

AuBlerdem wichtig:

Revisionspldane fiir Entwdsserung / Bewdsserung / Elektro und sonstige
Installationen (siehe auch TGA-Revisionsunterlagen SBH-GMH Standard)
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